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Vorwort

Im Bauwesen werden die unterschiedlichsten Baustoffe angewendet. Jeder dieser Baustoffe hat
seine Eigenschaften, die unterschiedliche Vor- und Nachteile haben. Es liegt nun an den Bauinge-
nieuren, die richtigen Baustoffe für die Anwendung auszusuchen um somit für den Bauherrn eine
optimale Lösung seines Bauwerkes zu erreichen. Diese Forderung ist nicht leicht zu erfüllen, da
es unzählige Randbedingungen bei einer solchen Entscheidung gibt, die zu berücksichtigen sind.

Im vorliegenden Buch soll auf einen Baustoff aufmerksam gemacht werden, der in den letz-
ten Jahrzehnten in den Hintergrund gerückt wurde, ohne dass seine eigentlichen Vorteile richtig
gewürdigt wurden. Faserbeton als Erweiterung des Betons bietet für die Baupraxis erhebliche
Vorteile, die ausgehend von den Materialeigenschaften eine sehr hohe Lebensdauer ermöglichen
und somit gerade für dauerhafte Bauwerke von großem Vorteil sind.

Faserbeton wirkt mit seinen Materialeigenschaften über den gesamten Querschnitt und bietet
somit äußeren Angriffen auch Schutz vor innerer Zerstörung. Es ist ein Baustoff, der seine volle
statische Wirkung im ungerissenen Zustand ähnlich den meisten anderen Baustoffen wie Holz,
Stahl, Glas u.a. erreicht. Treten Risse auf, so ist dieser Baustoff überlastet und somit auch über-
fordert, jedoch tritt kein schlagartiger Bruch ein, sondern es besteht noch weiter eine verminderte
Tragfähigkeit. Jeder Bauherr hat Anspruch auf einen nicht zerstörten Baustoff als Tragelement
in seinem Bauwerk.

Im Buch Stahlfaserbeton wurde ein erster Weg für die Bemessung begangen, der in der Praxis
nicht ganz nachvollziehbar war. Daher wurde nun die Berechnung des Faserbetons wesentlich
umfangreicher, jedoch besser nachvollziehbar gestaltet und auf sämtliche in der Praxis in Ver-
wendung befindlichen Fasertypen erweitert. Mit diesem Buch soll nun dem Anwender eine Hilfe
gegeben werden, den Faserbeton als Baustoff entsprechend seinen Eigenschaften bei einem Bau-
werk richtig einzusetzen, um somit dem Bauherrn kostengünstig ein langlebiges Bauwerk zu
schaffen.

Ich möchte mich bei allen Bauherrn und Baufirmen für die gute Zusammenarbeit bedanken,
die wir auf den unterschiedlichsten Baustellen über all die Jahre hatten, und auch dass wir fast
alle Probleme gemeinsam einer vernünftigen Lösung zuführen konnten.

Sistrans bei Innsbruck, im August 2014 Bernhard Wietek
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1 Einführung

Beschäftigt man sich mit einem Baustoff und setzt ihn in der Praxis bei einem Bauwerk ein, so
ist es interessant und auch notwendig zu wissen, wie der Baustoff entstanden ist, wie er sich im
Umfeld verhält und auch wie er von der Fachwelt bewertet wird. Auch die allgemeine Anerken-
nung eines Baustoffes in der gegebenen Zeit ist immer wieder eine Diskussion wert.

Ausgehend von einer geschichtlichen Betrachtung anderer Art als der üblichen, werden hier
auch einige Grundgedanken aufgezählt, die dem Autor als wichtige Information erscheinen, da-
mit man die Vorgangsweise und die Art der Erklärungen besser verstehen kann. Es soll eine
möglichst neutrale mechanische Blickrichtung für den Baustoff Faserbeton erzeugt werden, der
ohne wirtschaftliche Zwänge eine möglichst gute Beschreibung zum Ergebnis hat.

In den folgenden Passagen sollen diese allgemein nützlichen Wissensteile angesprochen wer-
den.

1.1 Geschichtliches

Meist wird in diesem Bereich dem Leser mit Jahreszahlen und Erfindern die erste Lust am Wei-
terlesen vermiest, hier soll auf eine andere Art dieses Kapitel abgehandelt werden, das mögli-
cherweise so Manchen auch zum Nachdenken bringt.

Der Baustoff Beton und somit auch Faserbeton ist sehr alt, es soll aber hier nicht auf die Histo-
rie des Baustoffes im Detail eingegangen werden, sondern auf ein über 2.000 Jahre altes Vorwort
zu einem Fachbuch der Baukunst zurückgegriffen werden, das an Aktualität nichts verloren hat,
sondern eher noch mehr in der heutigen Zeit gilt:

B. Wietek, Faserbeton, DOI 10.1007/978-3-658-07764-8_1,
© Springer Fachmedien Wiesbaden 2015



2 1 Einführung

1.1.1 Vorwort aus Vitruv – De Architectura 27 v. Chr.

VITRUV1 (Marcus Vitruvius Pollio)

Römischer Architekturtheoretiker des 1. Jahrhunderts vor Christi, Verfasser des auf eigenen
Erfahrungen als Baumeister (Tempel in Fanum – Fano) und auf intensivem Studium griechischer
Quellen beruhenden zehnbändigen Werks von Marcus Vitruvius Pollio [41] .

Berühmte Sportler, die Olympia, an den Pythen, Istmien und Nemeen Siege errungen hatten,
haben die Vorfahren der Griechen mit so hohen, ehrenvollen Auszeichnungen bedacht, dass sie
nicht nur in der Festversammlung mit Siegespalme und Siegeskranz stehend Ruhm ernten, son-
dern auch, wenn sie siegreich in ihre Stadt zurückkehren, im Triumpfzug auf einem Viergespann
in ihre Heimatstadt und zu ihrem Vaterhaus gefahren werden und in den Genuss eines von der
Bürgerschaft beschlossenen lebenslangen Ehrensoldes kommen.

Wenn ich dies also bedachte, muss ich mich wundern, warum die gleichen ehrenvollen Aus-
zeichnungen und sogar noch größere nicht auch den Schriftstellern zuteil geworden sind, die
aller Welt für alle Ewigkeit unendliche, gute Dienste leisteten. Es wäre nämlich würdiger gewe-
sen, diese Einrichtung zu treffen, weil die Sportler durch Training ihre eigenen Körper stählen,
die Schriftsteller aber nicht nur ihren eigenen Geist, sondern das allgemeine Geistesleben be-
reichern, da sie durch ihre Bücher Lehren bereithalten, damit man durch sie Kenntnisse erwirbt
und den Geist schärft.

Was nützen nämlich Milon aus Kreton, weil er unbesiegbar geblieben ist, oder die übrigen,
die auf demselben Gebiet Sieger waren, den Menschen? Nur zu ihren Lebzeiten genossen sie un-
ter ihren eigenen Mitbürgern Wertschätzung. Die auf das tägliche Leben bezüglichen Lehren des
Pythagoras aber auch des Demokrit, des Platon, des Aristoteles und der übrigen Philosophen,
die mit unermüdlichem Fleiß gepflegt, bringen nicht nur ihren Mitbürgern, sondern auch der
ganzen Menschheit frische und lieblich duftende Früchte hervor. Diejenigen, die sich von frühe-
ster Jugend an aus diesen Schriften mit einem Übermaß gelehrten Wissens erfüllen, haben die
besten, klugen Gedanken und werden in ihren Gemeinden zu den Schöpfern menschlich-sittlichen
Verhaltens, der Rechtsgleichheit, der Gesetze, ohne die kein Staat sicher bestehen kann. Da also
von den weisen Schriftstellern den Menschen sowohl im privaten wie im öffentlichen Leben so
bedeutungsvolle Gaben geschenkt sind, muss man ihnen nach meiner Meinung nicht nur Palmen
und Kränze verleihen, es müssten ihnen sogar Triumphe beschlossen werden, und sie müssten
für würdig befunden werden, dass man ihnen einen Platz unter den Göttern anweise.

1Vitruv. Zehn Bücher über Architektur. Übersetzt und mit Anmerkungen versehen von Dr. Curt Fensterbusch. Primus
Verlag, Darmstadt



1.1 Geschichtliches 3

Wie sich die Zeiten doch nicht ändern! Nehmen wir heute jeden beliebigen Supersportler
wie Michael Schumacher (Autorennfahrer) oder Hermann Maier (Schifahrer) oder auch Ti-

ger Woods (Golfspieler) her und vergleichen diese mit Mitterhofer oder auch Madersperger –
was, Sie kennen diese Herren nicht?

Mitterhofer (1822–1893): Erfinder der Schreibmaschine; starb verarmt – was würden wir
heute ohne Schreibmaschine als Vorgänger der heutigen Computer machen?

Madersperger (1786–1850); Erfinder der Nähmaschine; starb verarmt – was wären unsere
Kleider ohne Nähmaschine?

Abbildung 1.1: Schreibmaschiene von Mitterhofer
1864 (Techn. Museum Wien)

Abbildung 1.2: Nähhand von Madersper-
ger 1830 (Techn. Museum Wien)

Diese Abschweifung soll etwas zum Nachdenken anregen und die Dinge in unserer raschle-
bigen Zeit doch etwas zurechtrücken. In der Öffentlichkeit wird nicht immer das Wesentliche
erkannt. Wir sind aufgerufen, dazu ein wenig für einen Ausgleich beizutragen.

Nun aber wieder zurück zu unserem Thema:
Das Bauwesen ist seit dem ersten Bauwerk eine Fachrichtung im menschlichen Handeln, das

seit jeher immer schon allwissende Pfuscher hatte, die Schäden produzierten und so sich selbst ihr
Denkmal setzten. Diejenigen, die jedoch Wissen ansammelten und dieses gut einsetzten, schlos-
sen sich zu Gemeinschaften2 zusammen und gaben das Wissen innerhalb dieser weiter. Dieses

2Entstehung der Zünfte


